mit Landbetefträgergeſv 2 Mark 50 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchlaud 


‚Berlin, 16. April. Unſer Kaiſer wird, wie 
uunmehr beſtimmt iſt, am Dienſtag, den 18. d. 
4, Abends 10 Uhr 45 Minuten mittelſt Extra 
zuges der Potsdamer Bahn Berlin verlaſſen und 
ch direkt über Magdeburg nach Wiesbaden be⸗ 
geben, woſelbſt die Ankunft am Mittwoch Vormit⸗ 
tag 10 Uhr 20 Minuten erfolgen ſoll. In Gießen 
wird der Herrſcher um 7 Uhr 35 Minuten Mor⸗ 
gens eintreffen und auf dem dortigen Bahnhof mit 
ſeiner Begleitung das Kaffeefrühſtück einnehmen. 
Im Gefolge werden ſich der Hofmarſchall Graf 
Perponcher, die General⸗Acſutanten Graf von der 
Holtz, Fürſt Anton Radziwill und Graf Lehndorff, 
die Leibärzte Dr. d. Lauer und Tiemann, der Kor⸗ 
reſpondenz⸗ Sekretär Geh. Hofrath Bork befinden. 
Vom Civilkabinet wird der Kaiſer vom Wirkl. Geh. 
Rath v. Wilmowski, vom Milttärkabinet vom 
Flügel⸗Aviutanten Oberſtlieutenant o. Brauchüſch 
und dom Auswärtigen Amt vom Wirkl. Geh Le⸗ 
gationsrath und preußiſchen Geſandten v. Balow 
begleitet ſein. Zwiſchen Berlin und Wiesbaden 
ſoll ein eigener Poſtdtenſt durch kaiſerliche Kabinets- 
Poſtlouriere eingerichtet werden. Die Kaiſerin wird 
ihren Gemahl auf dieſer Reife richt begleiten, jon- 
dem erſt einige Tage ſpäter ihm folgen, nachdem 
He noch zuvor den großherzoglich ſüchſiſchen Herr⸗ 
schaften in Weimar einen kurzen Beſuch abgeſtattet. 
Der Kaiſer nifft, wie bis jetzt beſtimmt, bereits 
Ende diefes Monats wieder in Berlin ein, um an 
Den Früßbfahrsbeſichtigungen der Garde⸗Regimenter 
Theil zu nehmen, während die Kalſerin ſich von 
Wiesbaden zu längerem Aufenthalt nach Baden be- 
‚giebt. Zehn Trakehner Rappen mit den dazu ge⸗ 
hörigen Egutpagen werden am Montag Abend für 
bas kaiserliche Hoflager nach Wiesbaden gejandt. 
5 = U ber die Audienz des Prinzen Heinrich 
am 12. April in Rom beim Papſt Leo XII. im 
Vatikan berichtet die „Oſſerv tore Romano“ wörtlich 
Folgendermaßen: Heute um 12 Uhr Mittags begab 
dich Prinz Heinrich von Preußen, Sohn des deut⸗ 
ſchen Kronprinzen, in den apoſtoliſchen Palaſt „Va⸗ 
ian. um Sr. Heiligteit, unſerem Herrn Pap 
Leo XIII. ſeine Ehrerbietung zu bezeugen. Se. 
Hoheit war begleitet von Sr. Exeellenz Herrn v. 
' Schlszer, Geheimath ves deutſchen Kaiſers, vom 
Fregatten fapitän Baron von Seckendorff, dem Li⸗ 
nienſchiffelieutenant v. Her ingen und dem Stabs⸗ 
arzt Dr Braun, welche ſämmtlich ihre Uniform 
Angelegt batten. Se. königliche Hoheit gingen den 
Miigliedern des päpfllichen und weltlichen Hofſtaats, 
) Jowie den Herren der „Geheimen Kammer“ Sr. 
Heiligkeit unter Beobachtung des üblichen Ceremo⸗ 
niells entgegen; beim Durchſchreiten der Vorzimmer 
aewieſen die dort aufmarſchirten ruppen dem Prin⸗ 
den die militäriſchen Ehren. Der heilige Vater 
empfing den Prinzen äußerſt liebevoll, indem er ſich 
 Mungere Zeit mit bemſelben unterhielt. Nachher ge⸗ 
kiattete Seine Heiligkeit die Zulaſſung des Gefolges, 
deſſen Mitglieder dem Papſt vorgeſtellt wurden. 
Nach Aufhebung der Audienz wurde der Prinz mit 
gleichem Ceremoniell wieder bis an dle Schwelle 
der päpſtlichen Gemächer geführt, von wo denselben 
Der päpſtliche Oberceremonienmeiſter und die Schwei⸗ 
zergarden in die Reſidenz des Kardinalſtaals⸗ 
fekretärs Jakobint begleiteten, welcher ihn mit den 
Ablichen vorgeſchriebenen Ehrenbezeugungen ‚empfing. 
m — Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht heute 
de Berufung dee Reichstages zum 27. d. Mts. 
Das Zuſammentagen des Reichstages und des 
Landtages iſt demnach unvermeidlich; auf wie lange, 
iſt eine andere Frage. Da Miniſter von Puttkamer 
auch auf die Durchberathung der Kreis- und Pro- 
Vinztalorvnung für Hannover in beiden Häuſern be⸗ 
Wet, ſo wird der Schluß der Landtags ⸗Seſſion 
schwerlich vor Ende Mai erfolgen können. 
— Die gänzlich unverhoffte Berufung des 
Fürſſen Lobanow ⸗Roſtowslg nach Petersburg reſp. 
| Getihing hat am englischen Hofe — wie dem „D. 
| N.⸗Bl.“ aus London mitgetheilt wird — ein fol- 
ches Aufſchen erregt — daß der Botſchafter ſich zu 
der gewiſſermaßen formellen Erklärung veranlaßt ge⸗ 
beben hat, daß fine Berufung nicht im geringften 
Zusammenhang mit den ſpeziell ruſſiſch englischen 
Beziehungen ſtehe. Die Rije des Fürſten Lobanow, 
o wird andermeit verfichert, ſei vielmehr auf ſpe⸗ 
ellen Wunſch und auf direkte Veranlaſſung des 
Hürſten Orlow angeordnet worden, welcher eine 
zuundliche Beſprechung mit Lobanow für ratbſam 
halle und aus dieſem Grunde auch feine Übreife 
aus Petersburg um einige Zeit noch aufgehoben 
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habe. Wie auch alle dieſe Berathungen ausfallen] ten Hirtenbrief bezüglich des neuen Unterrichtsgeſetzes 
mögen, ſo iſt doch nicht daran zu zweifeln, daß noch vertagt, dagegen an die kongregationiſtiſchen 
über dem Haupte des Grafen Ignatiew ſich jetzt ein Lehrer und Lehrerinnen der Pariser Dlözeſe In⸗ 
furchtbares Gewitter zuſammenzieht. Den einstmals ſtruktionen darüber erlaſſen. Der Prälat nimmt in · 
faſt unbegrenzten Einfluß auf den Kaiſer beſitzt er direkt das Geſetz an und räth von einer offenen 
ſchon lange nicht mehr. Es ſcheint beinahe, daß, Revolte dagegen ab, interpretirt jevoch das Geſetz 
da ſeine Widerſacher auf dem Gebiete der inneren dahin, daß es zwar den obligatoriſchen Religions- 
Politik ihm nicht beizukommen vermochten, es den Unterricht in der Volksſchule aufhebe, jedoch letzteren 
ruſſiſchen Staatsmännern im Dienſt der auswärti⸗ zu stibeilen dem Lehrer nicht abſolut unterſage. 
gen Politik vorbehalten blieb, dieſen mächtigen Mi⸗ Demnach ſollten die Kongreganioniſten fortfahren, 
niſter zu ſtürzen. in den Schulen Religion zu lehren, wennſchon 

— In Frankreich dauert die antigambettiſtiſche außerhalb der eigentlichen Schulſtunden, die Klaſſen 
Strömung noch immer an. Die Organe des Ex- mit Gebet eröffnen und ſchließen und abwarten, ob 
mintſters hatten nach dem Schluſſe der Seſſion wie- die Regierung hiergegen einschreiten würde. 
verholt die Forderung ausgesprochen, die Deputirten Falle eines Verbots ſollten die Kongregationiſten 


möchten vie Ferien dazu benutzen, ihren Wählern allerdings ſofort ihr Amt als Lehrer an den öfftut | 


Rechenschaft über den Sturz Gambetta’s abzulegen. lichen Schulen niederlegen und ſogenannte freie 
Hiermit war wobl die fille Hoffnung verknüpft, daß Schulen eröffnen. Leztere Drohung iſt nicht ohne 
die Erklärungen der Abgeordneten zu Gunſten Gam- Bedeutung, da die große Maſorttät der öffentlichen 
betta's ausfallen oder wenigſtens Kundgebungen der Volksſchulen heute noch don den Kongregationen 
Wähler gegen die jetzige Karamermehrheit provenen geleitet wird dann alſo aus Mangel an Leyrern 
würden. Auch dieſe Hoffnung e.weiſt ſich jetzt als zum Erſatz der ihr Amt niederlegenden Kongrega⸗ 
eine leere Iluſton. Zwar haben mehrere Depu⸗ tioniſten die meiſten jenes Schulen momentan ge⸗ 
tirte der gambeitiſtiſchen Forderung Folge geleiſtet; ſchloſſen werden müßten. RUHE ER 
ſie haben ſich offen vor ihren Wählern über den Am 1. Mai tritt hier eine internationale Kon- 
Sturz Gamdetta s ausgeſprochen, aber nur, um den- eren der Elektrtter zuſammen, um ſich über die 
ſelben unter lebbaftem Beifall ihrer Zuhörer als Mittel zu verſtändigen, zu einer Gleichheit in der 
völlig gerechtfertigt, nothwendig und heillſam darzu⸗ wiſſenſchaf lichen und techniſchen Sprache bezüglich, 
ſtellen. So haben ſelpſt zwei radikale Abgeordnete der Elektrizität und der exakten Bedeutung und 
Bovter-Lapierre (Iſere) und Georges Perin (Haute⸗ Tragweite der dabei angewandten Ausdrücke zu ge⸗ 
Vienne), obwohl ſie keine grundſätzlichen Parteigän⸗ langen. Sämmtliche Staaten haben bereits ihre 
ger des jetzigen Kabinets find, rückhaltlos erklärt, Betheiligung zugeſagt, außer zweien, darunter 
daß und warum fie das Minifterinm Freyeinet dem- Deutſchland, deſſen übrigens vorausſichtlich günstige 
jenigen Gambetta's vorziehen. Die perſönlichen Anwort noch aueſtebt. 5 
Machtbeſtrebungen des Letzteren, die in der Frage Das Gerücht von der Ernennung Ignatiew's 
der Berfaſfungs⸗Reviſion jo grell hervortraten, wur- zum hieſigen Botſchafter an Stelle Orlow's gilt in 
den hierbei in erſter Reihe betont Das geſtürzte unterrichteten Kieiſen für vollſtänvig unbe zründet. 
Minifterium babe deutlich die Abſicht verrathen, feine) London, 14. April. Die Rede, welche der 
Autorität auf Koſten derjenigen der Kammer und Marquis von Salisbury vorgeſtern in Liverpool ge⸗ 
des Volkes zu erhöhen; es habe über dieſem Stre- halten, wird von faſt ſämmtlichen Blättern, konſer⸗ 
ben ernſthafte Reformen vernachläſſigt, ja die Treue vativen wie liberalen, als eine ſehr maßvolle und 
gegen die Republik außer Augen geſetzt, indem es verſtändige bezeichnet. Selbſt die quasi miniſterielle 
notoriſche Gegner oder zweifelhafte Anhänger der⸗ | „Pal Mall Gazette“ muß zugeben, daß der Führer 
jelben, wie den General von Miribel und den der Oppoſition „die ſchulbubenartige Ungezogenheit, 
Staaterath Weiß, zu wichtigen Staotsämtern berief. welche ſeine jüagſten Briefe über Mr. Glapſtone 
Die „Republique frau caiſe“ giebt den Inhalt dieſer verunzierte“, abgeſtreift habe. 
Reden ohne Bemerkungen wieder. Sie muß wohl Das Kriminalgericht in Ponſonstown hat den 
ſelbſt fühlen, daß fie keine Urſache hat, ſich zu be. Kapiän Dugmore, welcher bis vor Kurzem im 64, 
klagen. Die Herren Bovier und Perin haben ja Jufanterie⸗Regiment diente, wegen Aufwiegelung 
nur einen Wunſch der gambettiſtiſchen Preſſe erſüllt. von Pächtern zur Nichtzahlung des Pachtzinſes und 
Von dieſer heißt es jetzt: „Si tacuisses“ etc. anderer Vergehen in Verbindung mit der Landliga⸗ 
Die Nachrichten über neue Verhaftungen Agitation zu ſechs Monaten Gefäugniß verurtheilt. 
und Entdeckungen nihiliſtiſcher Anſchläge häufen ſich Der - Er- Kapitän iſt einer der Kandidaten für die 
dermaßen, daß man an ihrer Richtigkeit nicht mehr bevorſtehende Parlamentswahl in der Grafſchaft 
zweifeln kann. Namentlich ſcheint man in Moskau, Meath. wi 
der Krönungeſtadt, neuerdings ein ganzes Nihiliften- Der in Waſh 
neſt ausgenommen zu haben. Letzthin find aber⸗ irischen Landliga i 
mals zahlreiche Verhaftungen vorgekommen, darunter vom 13. d. Berichte unterbreitet, aus denen erſicht⸗ 
achtzig bei der Reparatur der Uepenskl'ſchen Krö⸗ lich if, da ß von den 940 Zweigen der Liga in 
nungs Kathedrale beſchäſtigte Arbeiter. Aus dieſem Amerika und Kanada im Ganzen 272,810 Dol. 
Grunde ſoll wie man „Voſſ. Zig.“ telegraphirt, lars nach Irland geſandt wurden. Die Konferenz 
ſich der Metropolit geweigert haben, den ſolennen faßte Beſchlüſſe, welche den iriſchen Pächtern den 
Auferſtehungs⸗Gonesdienſt zu zelebiiten. Es heißt Rath geben, bei ihrem paſſiven Widerſtande gegen 
auch, daß die Polizet verboten habe, auf den aus die Pachtzinezahlung zu beharren, denſelben die 
Holz improviſtrten Theatern zur oſterlichen Volksbe⸗ Symdathie der Iiländer in Amerika verſichern und 
luſtigung diesmal Vorſtellungen aufzuführen. Un⸗ ihnen moraliſch wie auch materiell Unterſtützung 
ter beſonders wichtigen Verhaftungen erwähnt man verheißen. 
eines Beamten, welcher im Aueſtellungsgebäude an- Petersburg. 12. April. Für die Erhaltung 
geſtellt geweſen. Derſelbe war von Nihiliften ein ⸗ der Ordnung in Odeſſa während der (ruſſiſchen) 
geſchmuggelt, um daſelbſt über die Ankunft hoher Oſterfeiertage waren, wie der „Odeſſ. Weſtnik“ mit⸗ 
Perſönlichkeiten genau informirt zu fein und den Ni⸗ theilt, folgende Maßtegeln getroffen worden: Von 
hiliſten die nöthigen Winke ertheilen zu können. Auch Charfreitag Abend an gerechnet, wird die Ent- 
eine geſellſchaftlich hervorragende Perſönlichkeit, welche laſſung der Untermilitärs aus den Kaſernen bis 
ſchon zur Zeit, als Koslow noch Oberpolizeimeiſter zum dritten Feiertage eingeſchrünkt werden und ſollen 
von Moskau war, unter geheimer Beobachtung ſtand, nur zuverläſſige Soldaten unter der Bedingung be⸗ 
wurde Nachts mit der Gelſebten plötzlich verhaftet. urlaubt werden, daß He keine Schänken beſuchen. 
Die Polizei befürchtet, daß die Nipiliflen, durch vor- Die Stadt wird in Revere eingeteilt, in welcher 
zeitige Berhaftungen gewarnt, ſich zerſt eut haben. — Patrouillen herumgehen werden. Die Polizei wird 
Augeſichts Diefer Thatſachen dürfte die Krönung immer durch Uutermilitärs verſtärkt. Auf dem Kulikowo⸗ 
fraglich er werden. Es heißt ſogar, daß dieſelbe de⸗ Felde werden ebenfalls für die ganze Zeit Pa⸗ 
ſinitiv aufgegeben worden ſei. — Bringt man dieſe trouillen auf⸗ und abgeben. Im Falle eines Bran- 
Erhebungen mit den Gerüchten von der Erſchütterung des werden die jungen Soldaten, ohne Gewehr, 
der Poſttion des Grafen Ignatiew in Verbindung, als Arbeiter beſchüftigt werden. 
ſo gewinnen die letzteren an Glaubhaſtigkeit. Der - 
Zar dürfte nunmehr wohl erkannt haben, daß auch 


ington tagenden Konferenz der 
n Amerika wurden in der Sitzung 


Provinzielles. 
Stettin, 17. April. Nach der im Juſtiz⸗ 
miniſterrum gemachten Zuſammenſtellung des Be⸗ 


die von ihm überſchätzte Thät gkeit des Grafen 
Ignatiew ihm gegen die drohende Gefahr keine 
Sicherheit zu bieten vermag. 
Ausland. 
Paris, 15. April. (Poſt). 
Erzbiſchof Guibert von 


1882 überhaupt 1992 in Preußen (gegen 1934 
Der Kardinal und 1867 in den Jahren 1881 und 1880). 
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der es nicht zwoiſchen den Gemneinde⸗Vertretern zu 


Im 


ſlan ves der Rechtsanwälte wohnten am 1. Januar 


Paris hat den angekündig⸗ Von der Geſammtzahl waren zu Anfang dieſes ! brück 
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Jahres innerhalb Preußens zugelaſſen: 143 bet den 
Oberlandesgerichten, 1669 bei den Landgerichten, 
197 nur bei einem Amtsgerichte einſchließlich einer 
Kammer für Hanpelsſachen. Dazu kommen noch 
92, welche außerhalb Preußens oder des Land⸗ 
gerichtsbezirks der Zulaſſung wohnten. 


— Es dürfte wohl keine Kommune geben, in 


Differenzen gekommen wäre und auch in Stettin 
hat manche mehr als hitzige Debatte in den Stapt- 
‚virorbueten-Sigungen dafür Zeugniß abgelegt. Aber 
zu einer ſolchen Schärfe, als ſich die Differenzen in 
der Gemeinde- Verwaltung in dem nahe gelegenen 
Züllchow zugeſpitzt haben, dürfte es bei einer an⸗ 
deren Kommunal- Verwaltung ſelten gekommen fein. 
Eine Verſammlung, welche am Sonnabend Abend 
in das Züllchower Schützenhaus einberufen war, 
lieferte darin ein trübes Bild. Dieſelbe hatte wohl 
nur den Zweck, die Steuerzahler als Schiedsrichter 
zwiſchen den feindlichen Gemeinde⸗Vertretern aufzu⸗ 
rufen, dies wurde auch von einem Redner in recht 
draſtiſcher Weiſe durch die Worte aus gedrückt: „Die 
Gemeinde-Bertretung befindet ſich in Geburtswehen 
und die Steuerzahler ſollen die Entbinder ſpielen “ 
Wir wollen es unterlaſſen, auf alle perſönlichen An⸗ 
griffe, welche in diefes Verſammlung, oft auf „echt 
vommerſch“, gemacht wurden, hier einzugehen, wir 
wollen uns nur bemühen, in Kürze über die Vor⸗ 
gänge zu referiren. Nachdem Herr Tiſchler Engel 
zum Vorſitzenden gewählt war, ergriff Herr Dr. 
Delbrück das Wort. Derſelbe bob hervot, daß 
er 26 Jahre Mitglied der Gemeinde- Vertretung jet 
und daß in dieſer Zeit unter din Vertretern der 
Gemeinde ſtets Eintracht geherrſcht habe und das 
Reſultat dieſer friedlichen Verwaltung ſei ein immer 
größerer Aufſchwung des Ortes geweſen. Vor zwei 
Jahren habe das friedliche Verhältniß aufgehört und 
zwar in dem Augenblick, als eine Agitation gegen: 
die Wiederwahl des bisherigen Orte vorſtehers Gi 
now in's Leben trat und dieſe Agitation bei d 
Vertretern der Fabriken einen energiſchen Widerſtan 
fand. Bon dieſer Stunde an habe ſich eine Oppo⸗ 
ſition gegen die Vertreter der Fabriken geltend ge⸗ 
macht, welche darauf gerichtet geweſen ſei, dieſe aus 
der Gemeinde-Vertretung herauszubringen. Redner y 
verwahrt ſich dagegen, daß er jemals feine Pflicht 9 
als Gemeinde- Vertreter verletzt habe; er habe nie⸗ 
mals die Intereſſen der Fabriken den Gemeinde⸗ 
Intereſſen vorgezogen. Dies könne auch weder ihm, 
noch den Vertretern der ubrigen Fabriken, welche 
in der Gemeinde-Vertretung Sitz haben, nachge⸗ 
wieſen werden, um jo mehr müſſe die Oppoſttlon 
gegen dieſelben auffallen. Es ſeien alle Hebel in 
Bewegung geſetzt weoden, um die Vertreter der Fa⸗ 
briten aus der Gemeinde- Vertretung herauszubrin⸗ 
gen und als Grund dafür jel angeführt worden, | 
daß dieſelben nach der Gemeinde-Berfajjung nicht 72 
berechtigt ſeien, in die Gemeinde- Vertretung gewählt X 
zu werden, weil fie feinen eigenen Grundbeſitz be- 
ſaßen. Als alle gütlichen Verſuche, eine Einigung 
herbeizuführen, mißglückt ſeien und von einigen der 
Gemeinde⸗Vertreter ein Proteſt gegen die Neuwahl 
zweier Vertreter von Fabriken in die Gemelnde⸗ 
Bertretung eingereicht ſel, hätten die Vertreter der 
Fabreken zur Selbſtvertheidigung ihre Zuflucht ge⸗ 
nommen und gedroht, daß fie fernerhin ncht mehr 
die fingirte Einkommenſteuer zahlen würden, zu deren 
Zahlung ihnen geſetzlich keine Verpflichtung aufer⸗ 
legt ſei. Da dieſe Drohung auch nichts geholfen, 
würden die Vertreter der Fabriken nun Ernſt ma- 
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chen, und dieſe Steuer fernerhin nicht zahlen und 
wurde bierdurch für die übrigen Steuerzahler ein 
Kommunalzuſchlag von circa 60 Prozent nöthig 


werden. Redner ſchließt hierauf, nachdem er noch 
einige Angriffe auf den Hausbeſſtzer⸗Vertin „at fallen 
laſſen. 5 


Herr Rentier Schwachert, der gleichfalls 
Gemeinde Vertreter iſt und deſſen Name in denn 
Vortrag des Herru Dr. Delbrück wiederholt genannt 
wurbe, erkläct, daß die Zwiſtigkeiten in der Ge⸗ 
meinde Vertretung nicht erſt ſeit 2 Jahren herrſch⸗ 
ten, ſondern ſchon viele Jahre vorher geſpielt hät⸗ 
ten. Früher ſei eine offene Oppoſitlon ſedoch nicht 
möglich geweſen, weil neben den Direlivren, auch 
der Fabrik⸗Stellmacher, Schloſſer und Schmied in 
der Gemeinde- Vertretung geſeſſen hätte und dieſe 
Leute aus Geſchäftsrückſichten gezwungen geweſen 
eien, ſich rubig zu verhalten. 
In ſehr kraftiger Weiſe tritt Herr Kaufmann 
n den Ausführungen des Herrn Dr. Del⸗ 
entgegen; derſelhe ſucht nachzuweisen, 
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Oppermann und Anderen ſtatt. 
auf auſmerkſam. Der Katalog kann von uns zur 
Anſicht erhalten werden. 


agen fett pe 9 
nicht mehr wi 
Fabriken zur Einkom menſteuer berangezogen würden, 
denn dieſe nutzen die Krafte der Arbelter aufs 
Höchſte ans und itberlaſſen den alten ar beltsunfähl⸗ 


gen Mann dann der Kommune zur Verſorgung. 


Es fei nicht umichtig, wenn behauptet wiirde, daß 
die Fabriken von dem Arbeiter das Fleiſch abnutzen 
und die Knochen dann der Gemeindt überlaſſen. 
Wenn Herr Dr. Delbrück einige Ungeiffe auf den 
Hausbeſißer Verein babe fallen laſſen, jo ſti dies 


höchſt wunderbar, denn gerade dieſer Herr in Ge⸗ 


meinſchaft mit dem Ortsvorſteher Glenow und dem 
Kaufmann Carnuth ſeien Gründer dieſes Vereins. 
Reduer hebt ſodann einen Fall hervor, der ihm 
erzählt worden ſei. Danach bätte die Zementfabrik 


einen Weg von der Gemeinde übernommen und 


dafür 1000 Thlr., die auf dem Armenhauſe einge⸗ 
tragen waren, verſprochen zu löſchen. Als der Orts⸗ 
vorſteher gefragt worden ſei, wie es mit dieſen 
1000 Thlrn. ſiehe, habe derſelbde geantwortet: „Ich 
habe mir nichts darüber ſchriftlich geben laſſen und 
nun bekommen wir kein Geld!“ 

Dieſe Bemerſung rief eine ſehe ſtürwiſche De» 
batte hervor. Heir Du. Delbrück verficherte, 
daß er nie ein derartiges Verſprechen gemacht habe, 


während zwei Zeugen auftraten, welche behaupteten, 


daß der Ortsvorſteßer Gien ow mit ihnen über 
dieſe 1000 Thlr. geſprochen habe. Letzterer ent⸗ 
ſchuldigt ſich damit, daß ihm von Heren Steil, dem 
Direktor der nenen Mühle, gejagt worden jei, daß 


er der Gemeinde 1000 Thlr. ſtreichen würde, falls 


er einmal einen günſtigen Jahresabſchluß machen 

würde. In Folge deſſen babe er (ienoto) gedacht, 

die Zementfabrik würde dies auch than. i 
Herr Schuhmacher meiſter Degner giebt noch 


‚einige Aufſchlüſſe über die Streitigkeiten in der Ge⸗ 


meindevertretung, während Herr Former Slefke 


das Verhältniß der Miether zu der Gemeindever⸗ 


tretung beleuchtet. Die Miether bildeten den größ⸗ 
ten Theil der Steuerzahler, troßdem werden ſie in 
völliger Unkenntniß darüber gelaſſen, was mit dem 
aus den Stenern herrührenden elde geſchleht, der 


Jährliche Etat würde denſelben nie mitgetheilt und 


auf alle darauf bezüglichen Fragen blieben ſie ohne 
Antwort. Der Arbeiter wünſche für ſein Geld auch 
Gerechtigkeit und dieſe müſſe ihm zu Theil werden. 
Redner plaidirt ſchlleßlich dafür, daß auch Arbeiter 
in die Gemeinprvertretung gewählt würden, indem er 
die ſichere Zuverſicht ausſpricht, daß ditſelben ebenſo 
gut ihre Schuldigkeit als Vertreter thun würden, wie 


die Direktoren. 


Nachdem Herr Dr. Delbrück noch von dem 
diesjährigen Etat Mittheilungen gemacht, folgen ver⸗ 
ſchiedene theilwelſe ſehr ſcharſe perſön liche Bemerkun⸗ 
gen. Schließlich wird folgende Reſolution einſtim⸗ 
mig angenommen: „In Anbetracht, daß die heu⸗ 
tige Verſammlung aus den ſtattgebabten Debatten 
die Ueberzeugung gewonnen hat, daß von der Ma⸗ 


jorität der biegen Gemeindevertretung die Intertſſen 
der Steuerzahler von Züllchow erheblich geſchüvigt 


ſind, beſchließ die Verſammlung, eine Kommiſſion 
einzuſezen, welche den Auftrag erhält, zu prüfen, 
ob nach Lage der Geſetzgebung eine Vertretung 
der Nicht, Haus beſitzer der Inquilinen — 
bei der Verwaltung der Gemeindtangelegenheiten zu 
erreichen if." Die Wabl von 5 Mugliedern in 
dieſe Kommiſſion wurde ſodann vorgenommen. (Von 
Gemelndevernetern iſt bereits gleichfalls ein Statut 
ausgearbeitet, welches bezweckt, die Wahl don Nicht- 
Hausbeſitzern in die Gemeindevertretung zu ermög⸗ 
lichen. Daſſelbe liegt jept der lönigl. Regierung 
zur Genehmigung vor. Anm. d. Red.) 

— Wie bereits mitgetheilt, iſt der ſeit Ja⸗ 
nuat d. J. flüchtig gewordene Kaſſtrer der hleſigen 
Bohriſch ſchen Brauerei, Franz Iulius Ram m, 


in Bremerhafen verhaftet worden; am Sonnabend 
„Abend wurde derſelbe in Begleitung eines dortigen 


Polizeibeamten hier eingebracht und ſofort nach dem 
Unterſuchungegefängniß überführt, Ueber die Ver⸗ 


‚Haftung deſſelben können wir noch Folgendes mit- 


thellen: Die hieſige Kriminalpolipei wußte, daß ſich 
R. in Berlin aufhielt, es gelang jedoch nicht, ſeine 
dortige Wohnung zu ermitteln. Anfangs voriger 
Woche wurde bekannt, daß die Familie des R. nach 
Bremen gefahren war, um ih nach Amerika ein- 


zuſchiffen und hieraus ſchloß die biefige Kriminal 


polizei, daß auch R. von Bremen aus die Reiſe 
antreten würde. Es wurde dle dortige Polizei in 
Kenntniß geſetzt, von Diejer ging jedoch die Nach- 
richt ein, daß ſich R. nicht bei ſeiner Familie be⸗ 
finde, wohl aber ein Schwager von ihm. Da die 
hieſige Kriminalpoltzei wußte, daß bieſer Schwager 
ſeit längerer Zeit verſtorben, bat fie, den angeb⸗ 
lichen Schwager feſtzunehmen. Dies geſchah auch 
und nach längerem Leugnen geſtand derſelbe, daß 


tr R. ſei. 


— In Berlin findet am 15, Mai ff. die 
Verſteigerung der Kupferſtichſammlungen von E. F. 
Wir machen dar- 


— Am Sonnabend Abend wurde aus dem 


Roſe ſchen Reſtaurationslokal, Hütznerbeinerſteaße 15, 


einem Mechaniker ein Sommerüberzieher im Werthe 
von ca. 40 M. geſtohlen. 
— Die lange verzögerte Entſcheidung des 
Kultusminiſters über die Rektoratswahl iſt nunmehr 
erfolgt. Profeſſor Dr. Behrend it unter dem 5. 
d. als Rektor der Univerſität beſtätigt worden. 

— In der Zeit vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag wurde ein Keller in dem Hauſe Pölltzerſtr. 19 


mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und daraus 6 bis 8 
Flaſchen Rothwein und 1 Flaſche Sekt im Geſammt⸗ 
werthe von ca. 40 Mark geſtohlen. 

— Ein eigenthümlicher Unſtern altete über 
der Sonnabende Vorſtelung des Stadtthea⸗ 


EIN ER ALTE El 


t beſucht gem nen Be⸗ 


außerordentlichen Verdienſte, die er fi unzweifelhaft 
um die Entwickelung und Blüthe unſeter Oper er⸗ 
worben batte, ein zweites Beneſtz geſchenkt und war 
es Herrn Götze gelungen, in der Kammerſängerſn 
Frl. Marianne Brandt einen Magneti zu 
gewinnen, der ihm über den Ausfall ſeines erſten 
Vortheilabends mehr als veihlih hinfort helfen 
ſollte. Seine Wahl auf dieſe bier allgemein be⸗ 
liebte Künſtlerin wie gleichzeitig auf Beethoven's 
Meiſterwerk „Fidelio“ gelenkt zu haben, brachte 
denn auch am Sonnabend ein faſt auf allen Plätzen 
aud verkauf eh Haus zu Stande, eine Erſcheinung, 
die wie am Schluß der Saiſon zu den ungewöhn⸗ 
lichen zählen müſſen. Doch noch Ungewöhnlicheres 
ſollte dem zahlreichen Publlkum ag dieſem Abend 
beſchleden ſein. Es war ein prächtiger Anblick, dieſes 
glänzend beſuchte Haus und ber auf allen Geſichtern 
lagernde erwartungsvolle Ausdruck, der — offen 
geſtanden — mehr dem in Ausficht ſtehenden künſt⸗ 
leriſchen Genuß von Seiten des Frl. Brandt 
als dem Erſcheinen des Beneſizianten am Orcheſter⸗ 
pult galt. Herr Götz e kam, ſeine Kapelle tuſchte 
und das Publikum kam zum Bewußtſein, daß außer 
dem Gaſtſpiel des Frl. Brandt auch noch ein Be⸗ 
neſiz ſtattfände und mechaniſch klatſchte es den 
Freunden bes verdienſtvollen Kapellmeiſters nach, jo 
daß die von dieſem dem Publikum durch mehr⸗ 
mallges Verbeugen abgeſtaltete Dank nunmehr doch 
eine wirkliche Urſache hatte. Freudig bewegt ſah 
der Gefeierte zwar wenig aus, im Gegentheil eine 
Angſt, die nur Jemand nachempfinden kann, der 
ſchon das „Hangen und Bangen in ſchwebender 


Pein“ durchgemacht, dem ſchon das Damollesſchwert 


über dem Haut gehangen hat, ſprach aus ſeinen 
Zügen, die uns gleich beim Beginn der herrlichen 
Ouverture mit zweifelnden Ahnnngen erfüllte. Die 
Ouverture wird beendet, beflatſcht. Der Vorhang 
bebt ſich, der erſte Akt geht ohne bemerkenswerthe 
Zwiſchenvorfälle vorüber, doch — der Vorhang fällt 
nicht wieder und aus den Koulſſſen zur Rechten 
der Bühne ketten zwei Perſonen, die unmöglich in 
dieſer Erſcheinung auf der Szene zu thun haben. 


Eine Dame in dickem Plüſchmantel und ein Herr 


in Geſellſchaftstollette, mit anderen Worten Fräuf. 
Brandt und der Regiſſeue Herr Welly. Er⸗ 
wartung in allen Mienen. Frl. Brandt, ſehr 
leidend ausſehend, tritt an die Lampen. Todtenſtille 


im ganzen Haufe, jo daß die leiſe gehauchten Worte der 


Sprecherin bis in die entfernteſten Ecken vernehm bar ſinp. 
„Schon leidend heute Morgen aus Berlin bier an⸗ 
gekommen — ſo begann ſie ungefähr — fürchtete 
ich den ganzen Tag über, nicht fingen zu lönnen, 
dennoch hoffte ich im Laufe beſſelben noch auf 
Beſſerung und vermied eine Abſage. Jetzt eben 
aber in der Garderobe habe ich mich von der Ge⸗ 
wißheit überzeugt, daß mir ein Auftreten rein un⸗ 
möglich iſt und muß ich dieſes Zwiſchenfalls wegen 
— der mie in mehren Leben noch nicht vorgekom⸗ 
men iſt das verehrte Publikum um Entſchuldi⸗ 
gung bitten. Es iſt mir aber unmöglſch, zu fingen 
und möchte ich nur wünſchen, das Publikum lleße 
dieſe Störung wicht dem armen gequälten Kapell⸗ 
meiſter entgellen.“ — Trotz der großen Enttänſchung 
des Publifume, das meiſt nur der Brandt wegen 
ins Theater gegangen war, wnide die Sprecherin 
für ihre Worte mit allerdings nur ſporadlſchem Bel⸗ 
fall bedacht, der ſo viel als „gute Beſſerung“ zu 
bedeuten hatte. Nunmehr trat Herr Wel hy vor, 
um ſeinerſeits im Namen der Direktion anzukündz⸗ 
gen, daß ſlatt der Beethoven 'ſchen Oper „Fidelio“ 
die Marſchner ſche Oper „Hans Heiling“ ge⸗ 
geben werden würde. Sollte Jemand mit der 
Wahl nicht einverſtanden fein und ohne Rück 
ſtchtauf den ſo ſehr angeſtrengte ge- 
weſenen Kapellmeiſter das Theater ver 
laſſen wollen, würde er an der Kaſſe ſein Geld 
zurück erhalten. — Der Vorbang fällt und be⸗ 
ſchließt eine Szene, die einen peinlichen Eindruck un⸗ 
bedingt hinterlaſſen hat. Dieſe Anſicht ſprach denn 
auch aus dem lauten Geſlüſter und Gewoge, das 
die Pauſe bis zur Ouvertüre von „Hans Heiling!“ 


ausfüllte. Nur Wenige hatten das Theater ver⸗ 
laſſen, man blieb theilweſſe des angebrochenen 


Abends wegen, theilweiſe aber der etwas zu plump 
und derb ausgedrückten Angſt halber, es könnte dle 
Einnahme ſich zu ſehr verkleinern und aus dem 
Bene fi; ein Male ſiz werden. Daß binter ver 
Bühne gleichfalls ein aufregendes Spiel ſtattfand, 
iſt wohl anzunehmen. Einige Mitglieder, die in 
der einen Oper nicht, dafür nun aber in der 
zweiten beſchäftigt waren — jo z. B. Aräul. 
Weckwarih — mußten erſt herbeizitirt werden und 
ebenſo mußte der jeit einigen Tagen ſchon indts⸗ 
ponirte Herr Reich ſeine ihm ſo dienliche Ruhe 


opfern und auf die Gefahr hin, ſeine Stimme ſich 


auf längere Zeit zu verderben, in Aktion treten. 
Er hätte es nicht thun brauchen, aber er that es, 
um Direktion und Kapellmeiſter aus ihrer Noth und 
Angſt zu erretten. Dieſer hübſche Zug des Herrn 
Reich verdient hohe Anerkennung und fand ſie auch 
im Verlauf des Abends, wie gehern, wo ihm bei 
Wiederholung der Oper ein prächtiger Lorbeerkranz 
dedizirt wurde. Ueber die Aufführung von 
„Hans Heiling“ am Sonnabend läßt ſich nun nicht 
ſehr viel Schönes beeichten. Das Vorſpiel wurde 
ganz ausgelaſſen, da Fräul. Weckwarth noch 
nicht anweſend war. So wurde denn mit dem 
erſten Akt der eigentlichen Oper begonnen, wobei 
ſich auch noch ein Heiterkeit erregender kleiner Vor⸗ 
fall ereignete. Die Szene iſt offen und Helling 
ſoll aus dem unterirdiſchen Reiche an die Erpe 
treten, um darauf ſeine Arie „Nun ſchließe Dich“ 
zu ſingen. Die Klappe über der Verſenkung öffnet 
ſich, aber kein Heiling kommt an die Oberfläche. 


neßzes von der Direktion zur Belohnung ſeiner 


U E ch ‘ 

lich tritt Heiling aus einer linken Kouliffe, geht auf 
die an der rechten Seite befindliche gähnende Erd 
ſpalte und ſingt ſein „Nun ſchließe Dich“. Ar 
— und die Klappe iſt zu. Man lacht, beruhigt 
ſich und hört dann die Oper bis zum Schluß an, 
obne den Eindruck mit nach Hauſe zu nehmen, den 
dieſe anmuthige Oper ſonſt zu erzeugen pflegt. 
Es war eben ein unglücklicher Theaterabend — aber 
Geld hat er doch eingebracht! ä 

— Der Poſtdampfer „Donau“, Kapitän R. 
Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher 
am 2. April von Bremen abgegangen war, if 
am 15. April 7 Ubr Morgens wohlbebalten in 
Newpork angekommen. 

Züllchow, 16. April. Ju den Orten, 
wo das Muſterungsgeſchäſt abgehalten wird, geb: 
es gewöhnlich an den Tagen der Aushebung nicht 
ohne einen Krawall ad. So war es auch geſtern 
wieder, wo für unſeren Okt die Muſterung abge⸗ 
halten wurde. Bier Züllchower Burſchen, welche 


ſtark angerunfen waren, verfolgten, mit Meſſern 


bewaffnet, einen Burſchen aus Warſow. Dieſer 
lief die Ghauſſeeſtraße entlang und flüchtete auf 
einen dort haltenden Wagen eines Heringshändlers, 
wo er ein Beil ergriff, um ſich gegen ſeine Ver⸗ 
folger zu vertheidigen. Das Beil entfiel ſeinen 
Händen und ſeine Verfolger drangen wiederum auf 
ihn ein, bis ſich einige kräftige Männer ins Mittel 
legten und die Burſchen vestrieben. Als heute 
Morgen der Prediger M. von Grabow gefahren 
kam, um hier die Predigt zu halten, brach auf der 
Chauſſeeſtraße die Vordergxe des Wagens und Herr 
M. war gezwungen, den Weg nach der Kirche zu 
Fuß zmückzulegen. 

x Greifenberg i. P., 15. April. Geſtern 
lehrte eine Geſellſchaft vou jungen Landleuten, die 
bier zum Muſterungsgeſchäft gewiſen waren und 
ſich tüchtig betrunken hatten, nach Hauſe zurück, 
wobel ſie das Dorf Rütznow paſſirten. Im Dorfe 
entſpann ſich ein Streit unter den Burſchen, der 
schließlich in eine Schlägerei ausartete, und flüchtete 
ſich der eine in ein Haus, um dort Schuß zu 
ſuchen. In dem Hauſe waren Leute perſammelt, 
um einen Verſtorbenen zu beſtatten und nahmen die 
Männer den Eutflohenen in Schuß. Da kamen 
vieſe aber ſchlecht bei den betrunkenen Burſchen an; 
dieſe drangen in das Hans ein, mißhandelten Män⸗ 
ner und Frauen, zertrümmerten in der Wohnung 
Alles und demolirten auch das Häus, dann unter 
wildem Gebrüll welter zirthend. Es iſt jedoch mög⸗ 
lich gewesen, die Perſönlichkeiten feſtzuſtellen, da 
viele der Tumulinanten den Dorfbewohnern bekannt 
waren und werden die Burſchen ihrer wohlverdien⸗ 
ten Beſtrafung nicht entgehen. Am Freitag 
Abend traf ein Burſche Namens Perluhn von bier 
mit dem Abendzuge don Naugard bier tin, derſelbe 
haute die Fahrt ohne Billet gemacht, wurde jedoch 
hier entdeckt und wird nun beshalb beſtraft werden. 
Es muß dem Bufſchen im Gefängniß gefallen ha⸗ 
ben, denn er kam erſt aus Stargard zurück, wo 
er im dortigen Gefängniß diei Monate abgemacht 
hatte. a 

& Von der hinterpommerſchen Grenze, 
14. April. Auf kalte Oſtwinde, verbunden mt 
Düne und Nachtfröſten, giebto hier plötzlich Schnee, 
welcher den Saaten und im Aufbrechen begriffenen 
Obſtbäumen zwar immer noch beſſer iſt, als die 
Abwechſelung der bisherigen Tagetswärme und nädt- 
lichen Eio bildung, aber der doch das Ane treiben des 
Viehes auf die Wende verhindert, jo daß der Land⸗ 
mann mit bangen Sorge die Reſte ſeines faſt ver⸗ 
ſchwundenen Vorrathe an Futter betrachtet. Hof⸗ 
fentlich macht die Natur nur Scherz, um plötzlich 
zu zeigen, daß alle Sorge unnöthg geweſen ill. 
Die ländlichen Arbeiten ſind derartig vorgerückt, daß 
keine Ueberſtürzung erforderlich iſt, um die letzte Hand 
au die Beſtellung anzulegen und die vorhandenen 
Arbeltskräfte dazu vollkommen ausreichen. Allge⸗ 
mein pflanzt man bereits Kartoffeln und macht die 
Gartenbette zurecht, obwohl ſich in ähnlichen Jah⸗ 
ren gezeigt bat, daß man dadurch einen Fehler be⸗ 
geht, weil die Ende Mat regelmäßig eingetretenen 
Nachtfröſte gerade anf die vorgeſchritſene Vegetation 
am ſchädlichſten einwirken. Aus dieſem Grunde 
ſollte man gerade dieſenigen Saaten nicht beſchleu⸗ 
nigen, bei denen ſolche Zerſtörungen zu befürchten 
ſind. 

s Jaſtrow, 14. April. Es wird beabſich⸗ 
tigt, am hieſigen Orte eine „Pferdelotterie“ zu ver⸗ 
anſtalten und dieſelbe mit dem großen Michaelt⸗ 
Pferdemarkte in Verbindung zu ſetzen. Das dazu 
nötbige Komitee, welches jedenfalls aus Mitgliedern 
der Kreisverwaltung, der ſtädtiſchen Behörde, ein ⸗ 
flußreichen Perſonen des Kaufmanneſtandtes und gro⸗ 
ßen Geundbeſitzern beſtehen wird, ſoll bereits in der 
Bildung begriſſen ſein. Man verſpricht ſich von 
dieſem Uniernehmen, zu dem die Genehmigung der 
Staatsbe hörde nicht fehlen wird, die beiten Erfolge 
für die Hebung unſeres Marktderlehrs, der auch 
ohnedies bekanntlich ein ſehr bedeutender iſt. Wir 
wünſchen dem Unternehmen, das gewiß bald mehr 
von ſich hören laſſen wird, guten Fortgang, halten 
es aber fir wünſchenswerth, daß die Angelegenheit 
biſchleunigt werden möge, wenn das Vorhaben noch 
in tiefem Jahre zur Ausführung kommen ſoll. 


— 


Vermiſchtes 
— (Sport Ausſtellung, Berlin.) 
Der Probenummer der Ausſtellungs Zeitung ent⸗ 


nehmen wir, daß die Arbeiten der Ausſtellung rüſtig 


ſortſchrelen und daß es ſehr wohl möglich ſein 
wird, das Werk in der küizen Zeit von 2 Monaten 
zu vollenden. Seine königliche Hoheit Prinz Karl 
von Preußen hat, um die Sache zu fördern, das 
Protektorat der Ausſtellung übernommen. Das 


Programm der Ausſtellung betont aus drücklich, daß 


u wer er ' 
workliche Meetings, arraugirt nach beiten 
Nuſtern und Reglements, fen, 

In inſtruktiver und dekorativer Hinſich 
Ausſtellung theils einleitende wichtige Schr 


than, theils bereits gute Erfolge zu verzei 5 
So hofft dieſelbe auf eine amerikauiſche Kol . . 
eine engliſche Lord, eint öſterreichiſch un 15 
Jagd. eine nerdiſche u. ſ. w. Ausſtellung 
zu könne. 85 

In Frankreich und Belgien hat die e 


der Ausſellung gleihfals begonnen. In SV 15 
tersburg unterſtützt die „kaiserliche Hauptverwal 


der Pferdegeſtüte Rußlands“ dieſe Beſtrebungg beste 
Eine Ausſtellung der auf dem deutſe fe 
gewonnenen Ehrenpreiſe haben einige der Up 
in die Hand genommen. f 
Arrangements über Prelsfechten, Veloce 
nen, Turnen u. ſ. w. ſind getroffen. r 
Die Ausſtellung erbittet ferner die In fen 
Ueberlaſſung der Standarts und Flaggen al ee 
ſcheu Ruder- und Segel⸗Vereine, der in Ay, 2 
Turnfeſten und ſonſtigen Mettings gewonn l 
renpreiſe, der Fahnen aller Turnpereine, ln 
Dauer der Ausſtellung. f an 
Die Dekoration der Ausſtellung wird d N 
ſtehen aus: Hirſchgeweihen, — Rehkronen, h 
mülden, — Kupferſtichen, — ſonſtigen S 
dern und Zeichnungen, — ſonſtigen Spo 
phäen, — Spoꝛt⸗Ehrenpreiſen, — Marin in 
und Signalen, Standarts und Flagg Er 
Turner⸗Fahnen, — Teppichen und Fellen. erte 
Geſchäftliche Anmeldungen werden Por 
Ausſtellung nur noch bis 1. Mai angenom da 
disjeiße unbedingt am 1. Juni eröffnet wird, t u 
(Einbildungskraft der Thiere) In lep 
Jagdgeſellſchaft wurde behauptet, daß Thier fid 
Einbildungskraft beſäßen. — „Ja“, ſagte $ acht 
aus der Geſellſchaft, „das iſt gewiß; denn 9 4 
ſelbſt einen Spitz gehabt, der ſich drt! Tag ben 
ein bildete, ein Kater zu ſein.“ | nicht 
Konſtantinopel, 12. April. T die 
Blätter beklagen ſich über grobe Unbill, weich gn; 
hamedaniſchen Pilgern bei der Heimkehr von 1e Al 
in Varna widerfahren fein ſoll. Man g 
Hapſchis dort noch Id Tage Quarantäne ze 
laſſen und einige von ihnen find in der Aue - 
irgend welchen Krankheiten geſtorben. N 
es, man habe die Leichname durch Herabwen f 
einte Anhöbe zerſchellt, die rumäniſchen Aer 0 
ten ſie dann ſezirt, die Eingeweide in Spirit 2 
ſetzt und die Köpfe abgeſchnitten, kurz, die ( Mi 
der Muſelmänner aufs Aeußerſte verletzt. 8 
eee 
Kelegraphiſche Depeſchen. 5 4 
Wien, 16. Noril. (D. M. Bl.) Di 1 du 


ſten hieſtgen Blätter melden jetzt den na 
ſtehenden Rücktritt Ignatiews. Auch die 


[= 
—,o 


Kreiſe halten ſeine Stellung für erſchüttert, beih a 
aber, daß, wenn er als Botſchafter u Win 
käme, er noch gefährlicher wäre als auf je mer: 
gen Poſten 955 

Das „Extrablatt“ bringt eine fange deliſſenper 
Meldung über ein großes, Wlen und ve Spi 
Theile Oeſterreichs umfaſſendes Nez don fle 
Spionen, welches die Wiener Polizei 46 27 
entdeckte. s I Ecpter 

Aus Raßland kommen neuerdings viele 
Flüchtlinge nach Brody. „Wel 

In Wien finder heute eine großt Ribe 45 
jammlung gegen die Antiſemitenbewegung RA 

Rom, 16. April. Die politiſche Ip S 1 
welche jetzt hien herrſcht, iſt geradezu ungſ 2 


In Nom wurde die Kammer unter den Ha de 
Auſpizien wieder eröſſnet. Von 508 Dei 
waren nur 40 zugegen, obgleich Geſezentwüßf 
der größten Wichtigkeit, wie die Erhaketditt 
Armee, ſowie eine neue totale Heeresieorgam 
auf der Tagesordnung ſtehen. 

Der geſammte Episkopat Siziliens, 24 K 
richtete einen offenen Brief an den Papſt 
gegen die Umwandlung der patriotiſchen Ves 4 
in Paleraro zu einer antipäpftlichen, wahrh et 
gen Demonſtration proteſtirt, weil die Feie 
der Geſchichte gegebenen Charafter geradez 


Die Biſchoſe detonen darin, daß die Bäpfte I Hs 
u 2 


zittern nie unpatriot ſch aufgetreten ſeien. ont 
Alie Aſſeſſoren des römiſchen Munziviumi S 
ihre Enzlaſſung, weil ter Bürgermeiſter Paß 
einen offenen Programm- Brief an die römiſth 
völkerung richtele, deſſen Inhalt für den G Ei 
valy und die Munizipalität als beleldigend gi 
wird. Biankiani wurde beramtlih dee Sue tie 
Bürgern eiſter von Deprelis oktroyirt. 2 20 
Petersburg, 16. April. Die Ann kann 
Melikows wird erſt am Ende dieſes Mon 1882 
ruſſiſchem Stil) erwartet. Zum Gehülfen di 15 


niſters des Atußein wird von Einigen der 5 


Stahl in Stuttgart, von Andern der Ba Bew 
mini als deſignirt bezeichnet. Sinowiew, 0 0 geleg 
ſiſche Geſandte in Teheran, ſoll zum Dirt nl 
aſtatiſchen Departements ernannt werden. 0 (cheif 
feiert der berühmte Profeſſor der Anatom. e Meike 
ber, hierſelbſt das Jubiläum feiner 35jährf und 
ligkeit in Rußland. Pe uns 
Petersburg, 16. April. (D. M. Bl.) . 
der ſchlechteſtbeleumundeten Perſönlichkei en der 
denz, der bekannte Trubnikow, ſeit einiger 3 | 
amter zu beſonderen Aufträgen im Mimiſteriumg 8 
Innern, veröffentlichte in ruſſiſcher Sprache Y 
Broſchüre, betitelt: „Deutſche und Zeiten ı un 
land“, welche als Radikalmittel die Austreibung Ke 
Ermordung aller Deutſchen anempfiehlt! Der ars 
kauf der Schrift wurde bisher nicht inhibirt. [ Vol 


don Oskar Höcker. f 


„With, 55 erklang es in dieſem Augenblicke 
„Sxitentiſche her, wo der Fremde ſaß, 
le wohl alten Portwein im Kelle?“ 

un an nachzuſinnen und entgegnete 
„Das! will ich meinen, Herr, er ſtammt 
von ana dar. jelig ber, und iſt je 
gie Del und Sytup!“ fee . 

4 bringen Sie mir en Flaſche, verſeßte der 
nn, die feuchte Kalte der Straße dringt, trotz 
l gelen Kaminfeners, in die Stuben und maße 
chütteln.“ ä 
hrte nicht lange, 0 schen Sänftian mit 
Flaſche, die reich mit Spinneweben verziert 

Die Lettern hate ber Wirth aber nicht eiſt 
die Flaſcht gewickelt, wie dies heutzutage zu 
hen pflegt, fe waren vielmehr im Verlauf 
Jahre von veiſchiedenen fleißigen Spinne- 
gefertigt worden. Ueberhaupt lonnten ſich 
hriſtians Keller Spinngewebe in Menge an- 
ln, da nur höchſt ſelten der alte Porlwein 
einer Ruhe geſtört wurde, die Gäſte ſich viel⸗ 
mit Bier, Branntwein oder Rum begnügten. 
4 dem Stammtiſche wurden viele Blicke des Er⸗ 
bens nach dem Fremden und der Flaſche ge⸗ 
mt, zumal es in der That ein Exeigniß war, 
0 un Gaſt ſolchen Aufwand machte. 

Er muß viel Aberjlüffiges Geld im Sückel haben, 
te der Kutſcher. 

ortwein,“ ſagte erſtaunt der Kellermeiſter, 
9 an einem 8 e Wochentag, 


abe konnte. Er ſtar, te 1 eine Weile an, 
lug Ad dann abwechſelnd mit dem Zeigefinger 
eine beiden Naſenflügel, kaute ſich auf die 
chſte Weiſe in dem Haar, zog die Augenbrauen 
t Höhe und ſagte im leiſen, aber wichtigen 


e Ahnung, daß demnächſt in unſerer Gaſſe eine 
ft merarürdige Geſchichte daſſirt.“ 


Börſen⸗ Bericht. ö 
tettin, 15. April. Wetter veränderlich. Tens 
＋ 11 R Barom 27 11“. Wind SW. 

5 weni verändert, ver 1000 Kigr. loko geit, 
„ geringer 185—190 bez., weißer 217 


fremde Herr hat ganz Recht, 8 iſt verwünſcht kalt 
beute, und die Näſſe dringt bis auf die Knochen. 
Wie wür s, 

las Grog brauctt.“ 


mann miſchte ſich jetzt der neue Lalai in's Ge 
ſpräch, „an ſolch unf eundlichen Winterabenden geht 
nichts über ein Glas Grog, auch plaudert und er⸗ 
zählt ſich's viel beſſer dabei, und ich möchte gar zu 
gerne den räthſelhaften Vo fall, deſſen Herr Klepper 
vorhin Erwähnung that, genauer kennen lernen. 
Fran Germ), die Wirtbihaftuin, bat gegen mich 
zwar ſchon darüber ein paar 
allein ſie that dies jo geheimnißvoll, daß ich davon 
o gut wit gar nichts verſtanden h. be. 

Meiſter Klepper war anfaugs gegen den Gepg, 
und zwar aus Gründen, die u ſeinem Geldbeutel 
zu juchen waren, als ihn aber der Lakal aufforderte, 
jein Gaſt zu fein, ände te er raſch ſeine Meinung, 
ſchnalzte mit dee Zunge und jab ſchmunzelnd den 
Vorbereitungen zu, 
Einſchänfe traf. 

Endlich erjchien der dawpfende Grog, die Gläfer 
der Freunde klangen an einander, und der Friſtur 
degann, 
Munde geführt und hierauf ſtets in ſeliger Luß die 
Augen verdreht hafte, ſeine Erzählung: 

„Wie geſagt, 
und 
Sturm ruft, und der Regen. mit Schnee gemiſcht, 
floß in Strömen berab. 
mich zu Ben gelegt, lange nicht einzuſchlafen, denn 
dit 
ſetzlich, 
nämlich noch Gehülſe in 
jetzt angehört — lag gerade darunttr. 
mich tiefer in die Bettdecke, zog das Kopfliſſen feſt 
über die Ohren und schlief endſſch ein. 
war ich jedoch in Morphens Arme geſunken, 
dunten die Nachtklingel ertönte. 


überließ es dem Meiſter, kie Hausthüre zu öffnen. 


„Gebt Acht, dahinter ſteckt eiwas, ich habe wohl, 
| Abbe 


L engt a ile 1288 kam es Kun, 


Konzefftonirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 


1. Ziehung am 7. Juni 1882. | 2. Ziehung am 3. Ji Inli 1582. 5. Zieunng am Ir. His 25. Okibr. 1882. 
Preis der Looſes 2 Mark. | 


ſpeuſier 4 f 
auf fügte: er mit 155 S hinzu: : 
ee meipen Stand, allein es war nichts zu 


machen, wir Dokloren haben nun einmal ein ge⸗ 
plagtes Daſein. Fünf Minuten später beſand ich] der 
mich auf der S.raße.“ v 

„Hattet Ihr damals auch fon Euern Frack?“ 
warf der Kutſcher ironiſch dazwiſchen und ſtleß ſeinen 
Nachbar unte; dem Tiſche merklich an. 

Meiſter Klepper beachtete jedoch die Auſpielung 
nicht, ſondern fuhr fort: „Mein Geſchäft in der 
Liliengaſſe war bald beendet, und ich machte mch 
ſcelendergnügt auf den Heimweg. Als ich mich 
unjerer Gaſſe näherte, veenahm h den Ton einer 
Glocke, die mit groß. r Heftiglelt gelautet zu werden 
ſchien, und da es mir jo vorkam, als ch es jeme 
am Hofthore des Palais ſci, jo verdoppelte ich 
meine Schritte. Es war ſtockpechſinſter, und ale 
ich eben um die Ecke in anſere Gaſſe einbiege, 
rennt Jemand gegen mch heftig an, ſo aß ich 
unwillkürlich zurücktaumelte; in dem nämlichen 
Augenblicke zerriß die Wolkendecke, und der Mond 
trat urplötzlich hervor, mit ſeinem Licht Alles grell 
beleuchtend. Ich erkannte jetzt, daß es tin Frauen ⸗ 
zimmer und zwar eine recht kräftige Bänerin ger 
weien war die mich aſt urgerannt hätte. Troß 
dem fie ſich keine Stkunde weiter aufhielt, vielmehr 
mit einer gewiſſen Haft weiter eilte, hatte ich den⸗ 
noch ihre Geſichtszüge deutlich geſeben und ſie mir 
feſt uingeprägt Ich richtete nunmehr meine Schritte 
nach dem Hofthore, deſſen Glocke ich vorhin zu ver⸗ 
nehmen geglaubt, um u Sehen, was es dort gäbe, 
— allein dort regte Fi keine Maus, und Alles 
lag in Frieden da. Aber am nächſten Morgen — 

„Ja, am nächſten Morgen,“ fiel der Kutſcher 
dem Meiſter in die Rede. „Hätiet Ihr nur ein 
ganz Hein wenig Lärm gemacht, wir würden bann 
ſicher dem Frauenzimmer noch af die Spur ge⸗ 
kommen ſein.“ 
als „Haha,“ lachte der Frifeur verächtlch, „Ihr hab 
Ich vernahm ſie jetzt gut rathen, würdet aber damals an meiner 
ſcheerte mich indeſun den Teufel darum und! Stelle gerade io gehandelt haben. Was für Grob⸗ 

beiten würde es wohl auf mich gtregnet haben, 
die wee n iu jener Nach 3 2 . 
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Cbriſtian, wenn Ihr uns ein gutes 


„Mir aus der Seele c Herr Wetſch 


Wo te fallen laſſen, 


die der dicke Chriſtian an der 


nachdem er verſchiedene Theelöffel zum 


te ſind nun achtzehn Jahre her, 
ts wer ein Abend, wie der Heutige; der 


Ich vermochte, ale ich 
Welterfahne auf dem Dache krelſchte ganz mi- 
und meine Kammer ich war damals 
dem Geſchaft, was mir 
Ich hüllte 


r 


Kaum 


Meere 
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ifenbahn-Diethtionsbezich Berlin 
I a le Anfertigung, 


bringung von ca. 296 pm Fußboden 
aus 5 ein ſtarken liefernen Bohlen 
zwiſchen den Geleiſen d.s Viadults 
über die Silberwieſe zu Stettin ſoll in 
Submiſſton vergeben werben und find 
iegelte Offerten mit entſprechender Aufſchrift bis 
1 24. April 1882 an uns einzureichen 

Bedingungen ſind gegen Er eitattung von 50. 
lien von dem Büreau⸗Vorſteher Kerſten zn 


Die Eröffnung der eingegangenen 8 Offerten erfolgt 
a 25. April 1882, Vormittags 11 Uhr, in Mieger- 
bart der erſchienenen Submittenten. 
Stettin, den 10. April 1882. 
Königliches Eisenbahn: Setriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 


ſenbahn⸗Pirektionsbezirk Berlin 


1 Die Reſtauration auf dem Bahnhof Bafom ſoll mit 
tier dazu gehörigen Wohnung von einem Zimmer 
inter dem Wartezimmer 111. tale, 2 Stube, 
i i Küche, 2 Kammern (eine Treppe hoch), 1 Boden⸗ 
imern, 1 Stall und 1 Keller anderweit vom 1. Juli 
82 ab vers achtet werden. Die Pachtbedingungen 


— — 


Karlſtraße Nr. 1, gegen portofreie Einſendung von 
H. zu beit: hen. Pachtgebote, welchen die von dem 
Bewerber zu unterzeichnenden Bedingungen zu Grunde 
gelegt werden müſſen, ſind an uns mit den unterſchrift ich 
bollzogenen Bedingungen bis zum 1. Nai er., Vor⸗ 
Mittags 11 Uhr, portofrei und verſiegelt unit der Auf⸗ 
Ant: „Sub miſſion auf Pachtung ver Bahnhofs⸗ 
eſtauration zu Paſſow“ einzureichen. Qualifikations- 
unnd polizeiliche Fühſcungsatteſte, ſowie eine kurze Lebeus⸗ 
eſchreibung ſind beizufügen. 
Stettin, den 23. März 1882. 
s Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs. Amt 
Vase 


e hi ganze Jahr hindurch Heöffttet. 
Kaltwaſſerkur, römiſch⸗iriſche, Kieferunadel⸗ 
Der J Tampf⸗ u. warme Bäder⸗Elektrotherapie, Maſſage 
hibirt. und pneumatiſche Apparate in höchſter chu 

I Bollendung. Dirigirender Arzt: Wr. Mare. 


2 1. Verthe v. 68600 11800 Gew. 1. Werthe v. 80800 
Zieferung und Ein⸗ 


ind von unſerm Bureau⸗Vorſteher Nerſten Hier, 


— —A—=: —— L—n ! — 


1270 Gew. l. „Geſamumw v 25400 1001 1001 Gew. i Geſammtw. v. 22000 


5000 Gew. i Werthe v. M. 300000 


2 


Beſtellungen auf Looſe zu odiger Lotterie zum Origmalpreiſe von 
per 1. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen 
die Ervpeditton dieſes Blattes, Stettin Kirchplatz 3 


— . — 


Benedietiner 
Doppelkräuter⸗Magenbitter, 


nach einem alten aus einem Benedictinerkloſter ſtammenden Rezept 
fabrizirt und nur en gros verſandt von 
C. PIN GEL in Göttingen (Provinz 
Hannover). 

Der Beuedirtiner ist bis jetzt das koſtharſte Hausmittel 
und hat ſich deshalb in faſt jeder Familie eingebürgert. Der 
Benedictiner in aus den feinſten, auser leſenſten Kräutern zu⸗ 

ammengeſetzt, welche die Eigenſchaſten be eſitzen, wohlthätig und 
Bean auf den Organismus eingimirken. 

i Der beite Beweis für die Bitte des Benedietiner 
ſind die unzähligen Anerkennungen, welche fortwährend 
dem Fabrikanten zugehen. Durch einen kleinen Verſuch 

wird ſich Jedermann don der Vortrefflichteit des Benedie 
tiner überzeugen und gern das Abſatzfeld durch Weiter⸗ 
BEN vergrößern. 
XB. Jede Flaſche iſt mit dem Siegel „C. Pingel in Göttingen“ verſchloſſeu und mit dem 


eſchützten Etiquett verſehen. 
ee Bei 5 Fl. Verpackung frei. Bei 10 Fl. 


Preis à Fl. von ea. 380 Gr. freie Verpackung und 1 Fl. gratis. Verſandt 
5 . „ gegen Nachnahme durch nachſtehende Niederlage. 
En gros-Verſandt durch die Fabrik. 


SANCT BERNHARD 
Magen bitter. 
Billigſtes Hausmittel, welches ſich ig Folge friner Vortrefflichkeit ebenfalls einer 
allgemeinen Beziebtheit erfreut. 


Preis a Fl. en. 150 Gr. Inhalt 1 Mark. 
Vortheilbafte Flaſche von ca 330 Gr. Inhalt 2 Murk 


Der einzig echte Benedictiner⸗Doppelkeäuter Magenbitter 
Bern hard⸗Magenbitter von C. Pingel in Göttingen It zu haben 
in Stettin bei Theodor Pee, vorm. A. Creutz, Bieiteſtr. 60 


e eprüft und 
begutachtet. 


Inhalt à M. 30 Pf. 
EM 25 Pf. 


und Sanect 


er Kra i 
kleidete ich 11 an und neue g. 
Wae war alſo am nächſten. Morgen ? 


geg eie Scheumdelmaier, 
mit in dae Zimmer, als der gnädige Here — " 


geduldig. 
Hauptſacht erfährt man ſonſt nicht.“ 


Hanpteıe der Friſeur, 
fühlte, daß 
entzogen batten. 


nicht, 
mit ſichtichem Intereſſe gefolgt war ug 
um ja kein Wort zu verlieren, 
am Kamin niederließ., wobei er fh den Anſchaln 
gab, 


dem erzählte der Kellermeiſtes: 


J Carl Faltz, Bärwalde i. Pom, 


„Das will ich Euch jetzt erzählen, katgegutte i 
Kelltemeiſter, „da ich von Allem, was ſich mäh- 
end jener Nacht in unſerm Palais ereign tte, ur 


geweſen bin.“ 


„Daſſelbe kann ich von mir behaupte, bub 


der Kuiſcher an, „ich war erenſalls Zeuge. 


„Nicht in jeder Beziehung, Heir Kollege, ent⸗ 
„Ihr 3 B. gingt nicht 


„Zum Weiter!“ rief der neue Lakai Höchft uns 
„jo erzählt hübſch ber Arie nach, die 


Ihr ſie bereits fahren, ” be- 
der ſich im Stitlen zelrinkt 
ir belton alten Diener m das Wort 


„Von mir härter © 


„Na, jo ſchwegt endlich einmal FRI und Left 


mich reden, rief der Kellermeiſter und ſchlug mit 
der Fauſt auf den Tiſch, 


Unſere Heine Geſellſchaft bemerſtt in ipeem Eifer 
daß der Fremde der Erzäßlung den Fußes 
ſich fetzt, 


als free ihn nech immer war als ſuche er 
ſich au dem offenen Feuer zu erwilr men. Wadzenv⸗ 
„Die locke. Weihe 
Freund Klepper vewommen war in der That die 
unſrige geweſen und ſo Stat geläutet worden, daß 
wir alle ſammt und jonbers aus den Betten ran⸗ 
gen und nur fothdürſtig angekleidet nach dem Hof⸗ 
iher ſtürtſen. Ich war der Erie und 

„Bitte um Verzeihung, lieber Kollege, entgeg⸗ 
neie der Kuiſchrr, eine Hand mit außer ordenzlicher 
Sanſtmuſh auf den Arm dee Aurein legend, „ak⸗ 
lein ich war der Elſte.“ 

„Wenn ich Euch aber ſage 

„Ich — ich —. Ize line Euch da guf ver⸗ 
laſſen.“ 

„Nun, in ſchlage doch gleich ein 

„Aber zo ereifert Euch doch nicht,“ rief der neue 
Wee 3 deſſen Neugierde aufs Höchſte ge⸗ 


inter en lat ionaſes S 


'Patent- Bureau 


Alfred Lorentz 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 27, 


f Schreibebüchern 


in allen Shnimturen, wie einfache Linien x 
verschiedenen Weiten, Doppellinten iin Yaufık 
und Latein (mit uns eine Bhermmgslisien), 
Griechiſc, Motanden, Blekenbiiher . m 
ae 3 er aaf ſchöur n Rarken tefßen 
eibgapier, z½ und 4 Been Fer. 
8 Pf., der Düheitb 80 SR 
Schreibebücher desgl., 6 Bogen tar! J Mi, 
2 . kart, „ 2 UL, 2% Bögen t, 
Otiabbücher deagl.. nit und one Vigteu, 1 Bar 
gen fat a 8 Wife 4 Bogen fart, „ ., 
4% Bogen finek, u 20 BE, 2 Bogen Rar 
„ 40 f. 
e beugketchen, 2 Vogel 
„ver Dygend 30 Bl. 
Sareibes her auf ftarkem ertra keinen? Selin« 
- Bapter, 3-4 Bapen Karl, „ 10 Er, Bir 
ſtark, s 15 B. 
20 Pugen karl, 


Rail, & 


Duzend 1 DH, 6 17 


ch 
30 egen karl, *. 25 2 
* 30 N 
Olranbützer auf frarkrin epfraftinen See 
papier, 4 mogen Hart, a = f., ber Düngen 
ehe, 10 Bogen kart, o 25 DI, ber Due 5 
zu. 560 Bf. 20 Bobs kart, 4 80 W 
Srbunng bücher a 10 Mr. 
Nufgabehücher (Öfen) u 5 Pf. und 10 Pt. 
Notenbücher 10 Bi, größere 25 Pf. 
ö Zeichmenbücher a8, 10, 15, 20, 25 8 50 Bf., 
eriru große 8. 1 Mark. 
Kontobücher zu 5, 10, 18, 20 


und 25 Pf. 


ae in In Baal, Leinewaud, Leder ꝛc. 


Verſchlungene 


Buchſtaben, ſtarke Erinbionen 


zum Wä e 
ſowie Schablan Alien 


A. Schutz. uſtraße 44. 


Daſe 


A 
» 
Carl Elling. 
8 


Tuch-Fahrikant in Guben j. L., 


erſendet Tuch- und Buckskin-Waaren 
aller Art, z. B.: Herren⸗Anzug⸗ und Paletotſtoffe, 
Damenkleidertuche, Uniformiuche n. ſ. w. in beltebiger 

Meterzahl zu 

Fnbrikpreisen. 

Musten Trank o. ER 
‘:ehör-Bel Halt de Taubheit, 
. wenn selbige nieht angeboven, uc be 
mit Harshösi ke 21 
18 Sgr. erse 


kämpft sicher alle 
bndenen Uebel, 


4 Pl. 


* 3 


für C. Cop in Son de 1 8 h. 


richt in ihrer Mähr 


Abit wird Wäſchhe Wee und geſtickt. 


„ 


g abfubrechen, allem der 
Wer weiß 


Ey 


70 * 7 
ober, ob er zum 


Der Feiſeur gab keine Amwert ſondern ſaß mit Zlele gelangt wäre, hätte ſich nſcht der dicke Chris 


einem Lucheln da, brummie leiſe eine Melodie vor Man energiſch in's Mitel gelegt und dem Herrn 


ich bin und trilierte mit den 


ich bin Fingern ſeiner rechten 
Fand auf dem Tiſch herum. g 


Die beiden alten Diener einigten ſich jedoch da⸗ 


Wetſchmann kurz und bündis gejagt, daß er ſeinen 
Mund balten ſolle. Dieſe freundliche Aufforderung 
ſchien zu wi⸗ken, wenigſtens verhielt ſich der Kut⸗ 
jcher von jetzt an ruhig, und der Kellermeiſter konnte 


9 


bin, daß fe zu gleicher Zeit am Thoce angelangt ungeſtört weiter erzählen : 


waren, worauf der Kellermeister weiter berichtete: 
„Nachdem ich die Hausthür geöffnet —“ 


„Ich, lieber Kollege, ich,“ fiel der rechthaberiſche 
Kater abermals ein. i ö 


5 ' 
zornfunkelnden 


„Ihr?“ gab Schrumbelmaier 

Blickes zurück, „nun. meinetwegen. Als wir alſo 
das Hofihor geöffnet, ſaben wir zuerſt gar nichts, 
ker leuchteten mit dem Licht nach rechts und links, 
allein vergebens. Schon wollten. wir uns wieder 
zkrückſieben, aks die Roſel, unſer damaliges Stu⸗ 
weumädchen mit dem Fuße an einen weichen Ge⸗ 
genſtand stieß 


Nebmt mir's nicht übel, lieber Kollege,“ unter⸗ 


„Die Roſel ſtieß alſo an einen weichen Gegen⸗ 


ſtand, und als wir zur Erde leuchteten, ſahen wir 
einen kleinen Korb von rohem Geflecht, über den 


du Schleier gebreitet war. Die Roſel lüftete den 
Schleier ein wenig und rief ſodann erſchrocken aus 
Jeſus Maria, ein kleines Kind!“ — wir wollten 


ibren Worten kaum glauben, allein es war doch 
Ein Jeder von uns beugte ſich zu dem Korbe 


1% 
bernieder und ſah zwei große braune Augen, die uns 
verwundert anzudlicken ſchienen. Wir beriethen uns, 
was zu machen ſei und gelaugten zu dem Ent- 
ſchluß, die Wirthſchafterin und den gnädigen Herrn 
zu wecken. Das Körbchen ſammt dem Findling 
wurde nun aufgenommen, das Hausthor wieder 


after 
zuerſt Aud ich \ 

die fie ausſtieß, als fie den Findling ſah. 
meine Güte o Du armes Kind, rief ſie ein um 


das andere Mal und brach in Thränen aus, Dich 
jo herzlos in die Welt hinauszuſetzen, dem Mitlerde, 


fremder Menſchen es überlaſſend, Dich aufzunehmen 
oder nicht. — Der gnädige Herr dagegen zeigte, 
nachdem er erfahren, was vorgefallen, mehr Ruhe. 
Er ſchaute lange Zeit in die braunen Augen des 
Kindes und ſagte dann mit einem gütigen Lächeln 


zur Wüthſchafterin: Es hilft nichts, Frau Gertrud, 


wir müſſen für das arme Weſen ſorgen, ſehen Sie 
nur, wie vertrauensvoll der kleine Kerl mich an⸗ 
blickt. — ‚Uber, Herr Baron, entgegnete ſchüch⸗ 
tern die Wirthſchafterin, es iſt ja ein Mädchen.“ 
— So?“ gab dieſer lachend zwück, ja, dann 
müſſen wir erſt vet für ſie ſorgen. Nun und 
das that er denn auch; ſein erſter Befehl, den er 
der Wirtbſchafterin gab, ging dahin, daß fie. für 
eine Wärterin ſorgen ſolle. Dit Wärterin kam 
nun und am andern Sountag auch der Bfarzer, 
der das Kind auf den Namen unſeres gnädigen 
Heirn taufte und ſie Roſalie nannte. Unſer Herr 


ite laßt, Such Hur 
D Du Mädchen! 


nicht jagen.” 


1 


gege 
Es fa, 
gebpren ; 


Und if es nicht grundgelebit, he 2 
gleich, in welchem Jahre der Noah 
nennt Euch jede Stadt in Afrika und 
Euch die Wälder da hinten in Amerika, 
ſelbſt dort geweſen wäre.“ 9 


„Ja, ia, Jbr babt ganz Recht,“ bei 
Salat, „ich möchte nur noch Eines wiſſen al 
„Und das wäre 2 . 


„Hat ſich in dem Korbe denn gar 10 
gefunden, was auf die Herkunft des Kind, 
deutete e last m ee 

„Ganz und gar nichte,“ lautete dle 90 
Kelletmeiſters, „und unſer Herr ſtellte au 505 


Nochforſchungen an; das Warum kann 1 


„Vielleicht vermag ich Euch da eine le 8 8 


kunft zu geben,“ miſchte ſich jetzt der dit 
in das Geſpräch, indem er ſich behaglich 


niederließ. 
brach abermals der Kutſcher, „aber Ibr int Euch abgeſchloſen, und wir begaben uns in langem 5 
und verwechſelt die Roſel nut mur.“ Zuge nach dem Vorderhaus und in das Geſell⸗ 
BE e Keliermeilter ‚prefite: beide gen ſchaftszimmer, um dort auf 


adoptirte das Mädchen, gab ihr die beſten Hof⸗ 

meifter, kurz, ließ ſie ſtandesgemäß erziehen. Und 

den gnädigen Herrn zu wie Recht er daran gethan, könnt Ihr ſelbſt er⸗ 
— 8 0 C ᷣͤ K 


Hände 


(Joriſetzung folgt.) 


Syte 


8 Aechter . W . 


f Medizinal-Tokayı 


— un man non nn — 


Ich habe das denn Herrn Dowig gehörige 
Mühleugrundſück in Altwarp übernommen. 
Die zu dieſem Mühlengehöft gehörigen eirca 
a Morgen Acker u. Wieſen werden in Stücke 
getheilt und das geräumige Wohnhaus mit 


DER 


N RS: ein 
- Garten die Ställe die Bockwindmühle mit 2 5 ; 3 in Originallaschei MB; in 
Mablgängen und die Bäckerei werden e er 7 u a f 2 en, a M 6, 1.50 u. 1 
lan e a verläuft Die Mühe 1 N ® ‘ 66 f N 111 vs ee 2 8 Fri 7 de 
awolch t in 10 Stunden! Wigpel Korn mahlt, und f 1. | i 5 muste A. ERDE 10250 0 fi 
‚Die Fäckerei ſind an ſich 2 Brodſtellen. : 33 EM ee rt rlal 5 | fn 
RE Verkaufstermin N Dienſtoa, ‚ben: ER i ö \ 9 aus der Hot-Ungarwein-Grosshandlan un 
25. d. Monats, Vormiftogs 9 Uhr, iſt eine Zeitung, die in einer bisher in Deutſchland ” Rudolf Fchs " 
im Spiegel'ſchen Gaſthaufe zu Alt⸗ noch nicht bekannten Form vor das Publikum tritt. e dezichen ans dem Maupt-Depe = 
x . x + * . 2 h . 1 6 
warp (Kreis Ueckermünde N Francke 
: Bars 1 4 a g eicht und gefällig im Ton, feſſelnd und unterhaltend zu ſein, das Trockene, Gleichgüftige, 9 N en Medizinal-Toksyer empfehlen fer 
„an Sıpclin bei — 0 Nebenſäch liche zu vermeiden, das Intereſſanteſte zu bieten — das iſt ſein kurzes Programm, Lari Gallert, B 11. te] 
== Zu u a Politik wird im 4 Courier! nicht muenchen Hi 1 fiehen. R N 9 ee: Breitestrause. 3 
7 2 1 | „Mn Was den Tag am meiften intereſſirt, wird am eingehendſten behandelt werden. Alles, 5 »ehlitze © uk, kl Domse, 
Eiserne Garten- und Balcon Möbel was dieſe Behandlung zuläßt, wird im Tone leichter, möglichſt geiſtvoller Plauderei vor: e N ah X de 
A. T oepfor Hoflieferant getragen werden. Die politiiche Haltung wird eine liberals fein, indeß ohne einſeitige F — i 10 
JCFGFCCb . Parteiſtellung, frei von faktiöſer Gehäſſigkeit, unter voller Anerkennung der Verdienſte | Sea e Dorn 
Stettin, Mönchenstrasse No. 19. wahrhaft bedeutender politischer Gegner. Artieel über die Stoffe des Tages und eine dul eroſtrte Glacengan de 
> ; K F abrik Fülle von Rubriken: alten n a ti 
> | a3 ff „lin erzählt“ n echtes 6 u in 
r 92 von Glosets u. „Was ſich Be: lin erzählt! 3 „Aus den cherichteſälen“, W en 
Eisschränken. „Hof und Geſekiſchaft“, „Charakterköpfe“, 5 
Magazin „Hier und dort“, „In ven Ferien“, 5 


für vollständige] „Vor den Kouliſſen“, „Eine Seite Geſchſchte, 


REN inter den Kouliſſen“ Neue Bücher“ x Ait. Trier, für 
n- chtungen. „Hin! 1 „. * | | 
8 hen-Einri — „Auf der Parlaments-Triböne”, „Neue Bilder“, apeten, ten versenden = 
„Im Parlaments⸗Foyer“, „Die Mode“ franko und umfonft; aber wicht au Tay 


Sat und Plan⸗Fabrik. 


2 Cir⸗Säcke, engl. Keinen, a 6) nd Ta, 3 
3 Eir⸗Voppelgarn⸗Säcke, a 90 „ und 1 A, 
2 Etr.⸗Vrillich⸗Söcke, a 1,10 und 1,30, 


und viele andere theils tägliche, theils ab und zu auftretende Rubriken, jede redigirt von 
einer erſten feuilletoniſtiſchen oder politiſchen Kraft, — ſie werden in ſtetem bunten Wechſel 
das Intereſſe durch ihre Frlſche, ihre Mannigfaltigkeit rege halfen. Eine kurze Rubrik: 
„Das lachende Berlin“ wird Julſus Stertemheim, wohl unbeſtritten der erſte 


5 1 3 b : \ = 1 Rabatt bewilligen zu können n 

Eine. Poſter gebrauchte geile Vertreter des Norddeutſchen Witzes, redigiren. Die Rubrik „Sport“ bearbeiten maß⸗ nad) 0 an 1 Bin 

2 Etr.⸗WMöhl⸗ Säcke, „ 46 und 50 , Stroh, gebende Perſönlichkeiten der betreffenden Kreiſe. Die Literariſchen Erſcheinungen wird Bonner Fahnenfabrik, Bonn a. a 
Bert u. Häckſel „ 2 einer unſerer erſten Romanſchriftſteller und ee Be eher Courier“ u BE fi ber 
a ; 8 i N 5 N! San oil jete 5 ſcheint: 4 
ee wird ſtets nur Romane der beſten Schriftſteller bieten Bei Beginn erſchein m ganz ich zu raum gi 

„ N e nen d 50 . 7. ‘4 ie ud 1 
eee en „Wie der Wald verſchwand % 
 Buckskins, 5 = — Sail we 
S 5 > von 5 > Sackkarren, Maurer:, Latt⸗ wa 

moderuſte Stoffe für Herren und Knaben⸗Anzüge, ver⸗ und Sattler⸗OSämmer, Schnecken⸗ Stangen⸗ un 

ſeude tür den Einzelbedarf zu bit Preiſ. Sone ee Hans. Hopfen. Ka 18 Bat Hebe 8 Dei: 1 1 1 
Muſterauswahl frko. Hermanı Bewier, Sommerfeld. R . ever, sun Haken Klubben nit 1 
Ferdinand Kindermann jr. „Berliner Wespen“ en 
as erg OR „Berliner Wespen“, un, Sebernate Wertgenge für, Sctofer zu f got 
Asppalt⸗, Da papp 55 un 5 das friſcheſte e ae die e 55 e Gpurier‘ als L. Grubert's Wwe., gr, Oden 5 1 
Pi = 15 VE Gratisbeilage. Der „Berliner Courler“ erſcheint täglich Morgens, auch Montags: Die Ulmer Margarin - PET ra 
Ho lzcement⸗Fabrik, 1 Der Abonnementspreis beträgt für ganz Deutſchland und Oeſterreich inel. „Berliner 1 ideelle, in Wi iſt 
Homisir: Grabowerſtruße Nr. 28, Wespen“ 5 Mark pro Quartal. für die „Berliner Wespen“ allein & Mark, jo daß berg, empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat. ver 
ecupfiehlt Dachpappe, Theer, Asphalt zc. und über⸗ ii für eigentlich nur 6 reſp. 2 Wiark pro Quartal Jedem eine feſſelnde, reichhaltige täg⸗ ——. - 18 
what jegliche Ausführung mit dergleichen Materialien. liche Zeitung geboten wird. Die erſte Nummer des „Bertiner Caurier“ wird am Bu Keine Sommerſproſſen !! 5 
ſomie Reparaturen blligſtr. 23. April er, erſcheinen. Für die Monate Mai und Juni nehmen ſämmtliche Poſtan⸗ — N vn [3 


ſtalten in Deutihlaud und Oeſterreich Abonnements zum Preiſe von uur 3 Mark inkl. 
„Berliner Wespen“ für Berlin ſämmtliche Spediteure wie die unterzeichnete Expedition 
zum Pteiſe von 2 Mark (excl. Bringerlohn) entgegen. € 

Für die Zeit vom 23. April bis 1. Mai erhält Jeder, der einen dies⸗ 
bezütalichen Munch der unterzeichneten Grpedition anzeigt den „Berliner 
Courier“ mit „Wespen fratis und tranio vegehmaftig zuneneilt. 


Inſerenten haben durch Benutzung des „Berliner Courier“ die Garantie, ihre 
Publikationen in den beſten Kreiſen der Geſellſchaft verbreitet zu ſehen. Die vierſpaltige 
Petitzeile oder deren Raum koſtet uur 40 Pfennige. — Für die „Berliner Wespen“ iſt Herrn 
Adolf Steiner in Hamburg die Inſeratenpacht übergeben; die er, wie die unter⸗ 
zeichnete Expedition nehmen Inſerate (85 Pf. pro Nonpareilzeile) an. 


Die Erpedition des „Berliner Courier“ 


Bruteier 2 0 Créde cen Mrünhof,Neueſtr 10. 


Finnen, Miteſſer, Falten des Alters, braune Fleſ 
ſtellen das Geſicht, wenn man die Orientaliſche 
milch von Hutter & Co. in Berlin, in Flacons 
anwendet Damen kann dieſelbe als des einzige, 
Erfolg habende Toilettenmittel empfohlen we da 
Devot bei Th. Pee in Stettin, Breiteſtte 


FCC 


Grabdenkmäler 
in Wrauit, Marmor u. Sandſtein 
empfiehlt in großer Aus wahl zu den 
pilligſten Preiſen. 


| Eiſerne Grabgitter nad Kreuze 
5 liefere zu Fabrilpreiſen. | 


E. Fädrich, * 


MM Süberwieſe. Wieſenſtraße 5. nahe der WB 
. neuen Brücke. 5 


1 


een 


ni 
— 4 


Rauchen Sie Lutze! 7 
Bekannte, beliebte Spezialität leichter, feiner 
cſchwacher Bremer Cigarren zu 5 bis 12 
bis 120 % Niederlagen bekannt durch rothe 

fenſter⸗Plakate Sekklatius & Co., 8 


Durch Andere verleitet, habe ich! 
rungen gewacht, die den Fleiſcher K 
in ſeinem Gewerbebetriebe weſentlich! 


stellbar für jede Grösse von 


Sanitäre Kinderschreibpulte, 


Berlin, SW. 404, 


6—16Jahren, zur Vermeidung 4 


Zimmerſtraße 404. 


theiligen. Ich widerrtfe dieſelben, 
ſie durchweg für falſch und beme 
ich weine Handlungsweiſe durch 3 


von 75 Mark und Tragung ſämn 


von Rückgratsverkrümmung 


: a > ie e von ersten e pee ¾ͤ ... RL Ar EEE REN | Koiten geſühnt habe. N jen, 
Man — utoritäten enıpfohlen. 2442 ö 22 5 ö ö . 
S en Louis Wittig & Co. in Cöthen Kummin, am 1 April 4882, | m 

4 SR I ha | 1 N | Er. (Filialfabrik für Oeſterreich⸗ungarn inFalkengau a. d. Eger) NE BET. Schellle N nod 

R | Hax rrmann K alleinige Fabrikanten von Dr. Lutz’schem u. Ur. Schwahs’schem 8 2 15 { { iin. 4 

bee v un, „8 its-Kaffe lerne 

{uU Fabrik. u. Pat. Inh., 2 esundheits-Kaffee. . Lohntender Neben verdient. 
ae ene J den. 2 arohen Ally 120 | Euch a 


Tüchtige Agenten geſucht für den Walluf noch 
Kaffee an Private gegen gute Proviſton vol Au 
Hamburger Kaffee⸗Importhauſe. Gefällige U 
unt. . GABEL an Maasensteim & Voß 
in amburg. 


Ein Lehrer, welcher auch den ersten Fremdſpral 


Von höchſter Wichtigteit für die 


Augen Jedermanns. 


Das uur allein wirklich echte Dr. Wyite's 


Nährwerte und vorzüglicher Schmackhaftigkeit fo ausgiebig und 
y jo vorteilhaft für die Konſumenten und keins wird in Folge 
deſſen mehr nachzuahmen geſucht als der 


„Geſundheits Kaffee 5 
2% aus den Fabriken von Lois Wittig 4 Co. — Die 
geehrten Hausfrauen, welche den 


Syupmarte. Dr. Lutze ſcheu und Dr. Schwabe'ſchen Gefundheits-Kaffee 


7 


hi 


Schutzmarte. 


* 1 Ku 1 5 Ih 1 eri e. eilt i er telle. ö 
85 59155 5 i u Thürfagen . i ar in wirklich vorſchriftsmäßiger Waare zu verwenden wünſchen, wollen deshalb deim Kauf ausdrücklich das Fab rizat von A et 1 555 ee )) t 
berühmt. Louis Wittig & Co. Blattes. Kirchplatz Z. 4 tiner 


Beſtellungen hierauf Flacon 1 Mark werden 
mir zugeſandt durch Herru Nheodor Pee, 
früher Ad. Creutz, in Stettin. 

Man verlange aber ausdrücklich nur das wirk⸗ 
lich echte ur. White's Angenwaſſer von Trau 
gott Ehrhardt. Kein Anderes. 


verlangen und genau auf oben abgedruckte, geſetzlich deponierte Schutzmarke achten kaßen. 


elle. = 
sch ſucht zu ff! 


Expedition dieſes Bil We 


Hauslehrer 


